













































Im November 2011 wurde durch eine Explosion schlagartig bekannt, dass eine Nazi-Terrororganisation, der sogenannte 
 Nationalsozialistische Untergrund (NSU), zehn Jahre lang in der gesamten Bundesrepublik Migranten oder deren Nach-
kommen gemordet hatte. Für die meisten war dies – aus unterschiedlichen Gründen – ein Schock. Die unterschiedlichen 
Gründe für den Schock erzeugten einen Bedarf an unterschiedlichen Formen des Gedenkens, die sich zum Teil wider-
sprechen oder gar gegenseitig ausschließen. 
Immer gab es etwas einzuwenden gegen die eine oder andere Form des Gedenkens. Beim Schweigen gegen das 
Schweigen sagten einige: «Reden, nicht schweigen, es wurde lang genug geschwiegen», ein Auto-Korso sei nicht 
 adäquat, Petition: Uneinigkeit über «bestimmte Punkte». Das Bedürfnis, etwas zu tun, blieb unbefriedigt, obwohl so viel 
getan wurde. Alle hatten recht mit ihren Einwänden: Es gibt kein richtiges Gedenken im falschen Diskurs.
Angemessenes Gedenken ist erst möglich, wenn sich Trauer nicht mit einem Kampf um einen Ort in dieser Gesellschaft, 
um eine Aneignung von Geschichte, um eine Aushandlung des Diskurses vermischt. Oder positiv ausgedrückt: wenn 
Trauer für sich steht, keine Legitimation braucht und immun gegen jede Instrumentalisierung ist. Dann kann eine emotio-
nale Enteignung der Trauer durch den politischen Diskurs wieder rückgängig gemacht werden. 
Deniz UtlU
Für traUer UnD zorn
PläDoyer gegen eine Ökonomie Des geDenkens























































































































































































































































































































































































































































































































V traUer als Politische ressoUrce –  



























19­(2012).­ 19­ Job­Shipululo­Amupanda,­in:­New­Era,­5.10.2011,­S.­21.­ 20­ Antwort­der­
Bundesregierung­auf­die­Kleine­Anfrage­der­Abgeordneten­Niema­Movassat,­Wolfgang­
Gehrcke,­Sevim­Dağdelen,­weiterer­Abgeordneter­und­der­Fraktion­DIE­LINKE,­Drucksache­
17/10407.
imPressUm
STANDPUNKTE­wird­herausgegeben­­
von­der­Rosa­Luxemburg­Stiftung­und­erscheint­unregelmäßig­­
V.­i.­S.­d.­P.:­Henning­Heine­­
Franz­Mehring­Platz­1­·­10243­Berlin­·­www.rosalux.de­
ISSN­1867­3163­(Print),­ISSN­1867­3171­(Internet)­
Redaktionsschluss:­Oktober­2013­
Lektorat:­TEXT­ARBEIT,­Berlin­
Satz/Herstellung:­MediaService­GmbH­Druck­und­Kommunikation­
Gedruckt­auf­Circleoffset­Premium­White,­100­%­Recycling
macht.­Und­weil­sie­fähig­ist,­die­Entmenschlichung­par­tiell­
rückgängig­zu­machen,­die­über­Diskurs­und­Sozialisation­
bereits­stattgefunden­und­so­überhaupt­erst­ein­rassisti­
sches­Morden­ermöglicht­hat.­Jenseits­eines­«sorgfältigen­
Abwägens»­kann­ein­Gedenken­aus­Trauer­und­politischem­
Zorn­heraus­in­seiner­Indiskutabilität­und­Unkorrumpierbar­
keit­die­Reduzierung­der­Angegriffenen­auf­Exemplare­ei­
ner­Kategorie­teilweise­aufheben.­So­können­sie­–­in­memo­
riam­–­zurückgeführt­werden­zu­ihrem­Sein­als­Individuen,­
als­Menschen.
Deniz­Utlu­lebt­als­freier­Autor­in­Berlin.­Er­gibt­das­Kultur­­­
und­Gesellschaftsmagazin­freitext­(www.freitext.com)­heraus.­
2014­erscheint­sein­erster­Roman,­«Die­Ungehaltenen».
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